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Das Schlußkommunique der Münchener Beſprechungen 


Ver ſtändigung in München 


Ablommen über die Abtretung des ſudetendeutſchen Gebiets unterzeichnet 


Nünchen, 30. September. Wie wir 
erfahren, wurde in der Nacht zum Freitag 
um 0.30 Uhr von Reichskanzler Hitler, 
Regierungschef Nuſſolinf, Premiermink⸗ 
ſter Chamberlain und Miniſterpräſident 
Daladier ein Abkommen über die Be⸗ 
dingungen und Modalitäten der Ab⸗ 
reitung des ſudetendeutiſchen Gebiets 
unterzeichnet. 


München, 30. September. Die Beſprechungen, 
die die Regierungschefs von Deutſchland, Italien, Frank⸗ 
reich und England Donnerstag mittags begonnen haben, 
haben am ſpäten Abend ihren Abſchluß gefunden. Die 
gefaßten Beſchlüſſe, die mit nachfolgenden Dokumenten 
niedergelegt find, find der tſchechoflomakiſchen Regierung 
ſofort übermittelt worden. 


Der Wortlaut des Ablommens 

Deutſchland, das Vereinigte Königreich von Groß⸗ 
britannien, Frankreich und Italien find unter Berückſich⸗ 
tigung des Abkommen, das hinſichtlich der Abtretung des 
Sudetendeutſchen Gebiets bereits grundſätzlich erzielt 
wurde, über folgende Bedingungen und Modalitäten die⸗ 
fer Abtretung und die dazu zu ergreifenden Maßnahmen 
übereingekommen und erklären ſich einzeln verantwort⸗ 
lich für die zur Sicheruna ſeiner Erfüllung notwendigen 
Schritte. ! 

1. Die Räumung beginnt am 1. Oktober. 

2. Das Vereinigte Königreich von Großbritannien, 
Frankreich und Italien vereinbaren, daß die Räumung 
des Gebiets bis zum 10. Oktober vollzogen wird, und 
zwar ohne Zerſtörung irgendwelcher beſtehender Einrich⸗ 
tungen und daß die tſchechoſlowakiſche Regierung die Ver⸗ 
antwortung dafür trägt, daß die Räumung ohne Beſchä⸗ 
digung der bezeichneten Einrichtungen durchgeführt wird. 

3. Die Legalitäten der Räumung werden im Ein⸗ 
zelnen durch einen internationalen Ausſchuß feſtgelegt, 
der ſich aus Vertretern Deutſchlands, Englands, Frank⸗ 
reichs, Italiens und der Tſchechoſlowakei zuſammenſetzt. 

4. Die etappenweiſe Beſetzung des vorwiegend 
deutſchen Gebiets durch deutſche Truppen beginnt am 
1. Oktober. Die vier auf der anliegenden Karte bezeich⸗ 
neten Gebiete werden durch deutſche Truppen beſetzt: 
der mit I bezeichnete Gebietsabſchnitt am 1. und 2. Okto⸗ 
ber; der mit II bezeichnete Gebietsabſchnitt am 2. und 3. 
Oktober; der mit III bezeichnete Gebietsabſchnitt am 3., 
4, und 5. Oktober; der mit IV bezeichnete Gebietsabſchnitt 
am 6 und 7. Oktober. 

Das reſtliche Gebiet vorwiegend deutſchen Charak⸗ 
ters wird unverzüglich von dem obenerwähnten interna⸗ 
tionalen Ausſchuß Tejtgejegt und bis zum 10. Oktober be⸗ 
ſetzt werden. f 

5. Der im Par. 3 erwähnte internation Ae usſhnz 
wird die Gebiete beſtimmen, in denen eine Volksab im⸗ 
mung ſtattſinden ſoll. Dieſe Gebiete werden bis zun Ab⸗ 
ſchluß der Volksabſtimmung durch internationale Forma⸗ 
tionen beſetzt werden. Der gleiche Ausſchiß wird die 
Modalitäten ſeſtlegen, unter denen die Volksabſtimmung 


durch den internationalen Ausſchuß vorgenommen wer⸗ 


durchgeführt werden ſoll, wobei die Modalitäten der 
Saarabſtimmung als Grundlage zu betrachten find. Der 
Ausſchuß wird ebenfalls den Tag feſtſetzen, an dem die 
Volksabſtimmung ſtattfindet. Dieſer Tag darf nicht ſpä⸗ 
ter als Ende November liegen. | 

6. Die endgültige Feſtlegung der Grenzen wird 


den. Dieſer Ausſchuß it; berechtigt, den vier Mächten, 
Deutſchland, England, Frankreich und Italien, in be | 
ſtimmten Ausnahmefällen geringfügige Abmeichungen 
von der ſtreng etnographiſchen Beſtimmung der ohne 
Volksabſtimmung zu übertragenden Zanen zu empfehlen. 
7. Es wird ein Optionsrecht für den Uebertritt in 

| 

1 


die abgetretenen Gebiete und fir. den Austritt aus diefen 
vorgeſehen. Die Option muß innerhalb von 6 Monaten 
vom Zeitpunkt des Abſchluſſes dieſes Abkommens er⸗ 


folgen. Ein deutſch⸗tſchechoſlowakiſcher Ausſchuß wird die 
Einzelheiten der Option beſtimmen, Verfahren zur Er: 
leichterung des Austauſches der Bevölkerung erwägen 
und grundſätzliche Fragen klären, die ſich darauf ergeben. 

8. Die tſchechoſlowakiſche Regierung wird in einer 
Friſt von 4 Wochen, vom Tage des Abſchluſſes dieſes Ab⸗ 
kommens an, alle Sudetendeutſchen vom polizeilichen und 
militäriſchen Dienſt entlaffen, die dieſe Entlaſſung wün⸗ 
ſchen. Innerhalb derſelben Friſt wird die tſchechaſloma⸗ 
kiſche Regierung die ſudetendeutſchen Gefangenen ent⸗ 
laſſen, die wegen politiſcher Delikte eine Freibeitsſtrafe 
verbüßen. N 

München, 29. September. 


Zuſätzliche Erklärung 
Die Regierungschefs der vier Mächte erklären, daß 
das Problem der polniſchen und ungariſchen Minderhei⸗ 
ten in der Tſchechoſlowakei, ſoſern es nicht innerhalb von 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 
t T—: 


3 Monaten durch eine Vereinbarung unter den betreſſen⸗ 
den Regierungen geregelt wird, den Gegenſtand einer 
weiteren Beratung der vier anweſenden Regierungschefs 
der vier Mächte bilden wird. 


Zuſatz zu dem Ablommen 

Seiner Majeſtät Regierung des Vereinigten König⸗ 
reichs Großbritannien und die franzöſiſche Regierung 
haben ſich dem vorſtehenden Abkommen angeſchloſſen auf 
der Grundlage, daß ſie zu dem Angebot ſtehen, welches 
im Par. 6 der eungliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge vom 19. 
September enthalten iſt, betreſſend einer internationalen 
Garantie der Grenzen des tſchechoſlowakiſchen Staates 
gegen einen unprovozierten Angriff. Sobald die Fragen 
der polniſchen und ungariſchen Minderheiten in der 


Tſchechoſlowakei geregelt iſt, werden Deutſchland und 


Italien ihrerſeits der Tſchechoſlowalei eine Garantie 
geben. a i 
München, 29. September. 


Zufützſiche Erklürung 
Die vier anweſenden Regierungschefs ſind ſich dar⸗ 
über einig, daß der in dem heutigen Abkommen vorge⸗ 
ſehene Ausſchuß ſich aus dem Staatsſekretär des Auswär⸗ 
ligen, den in Berlin beglaubigten Vertretern Englands, 
Frankreichs und Italiens und einem vom tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Staat zu ernennenden Mitglied beſtehen ſoll. 


Zu ätzliche Erllärung 
Alle Fragen, die ſich aus der Gebiesübergabe erge 
ben, gelten als zur Zuſtändigkeit des internationalen 
Ausſchuſſes gehörig. ̃ 
München, 29. September 1938. 


der Tag in Nünchen 


München, 29. September. Der italieniſche Re⸗ 
gierungschef Muſſolini traf in München in Begleitung 
des Außenminiſters Graf Ciano ein. Bis zur Brenner⸗ 
Grenze iſt ihm Reichsminiſter Rudolf Heß entgegengefah⸗ 
zen, um ihn im Namen des Reichskanzlers auf deutſchen 
Boden zu begrüßen. Reichslanzler Hitler ſelbſt fuhr im 


„Sonderzug nach Kufſtein, wo er Muſſolini begrüßte und 


dann mit ihm nach München zurückfuhr. In München, 
too Hitler und Muſſolini um 10.50 Uhr eintrafen, wur⸗ 
den ſie von Generalfeldmarſchall Göring begrüßt. 
Paris, 29. September. Miniſterpräſideten Dala⸗ 
dier iſt am Donnerstag vormitag um 8.45 Uhr vom Pa- 
riſer Flughafen Le Bourget nach München abgeflogen. 
In ſeiner Begleitung befinden ſich ſein Kabinettsdirektor 
Clapier, der Generalſekretär des Außenminiſteriums Le: 
ger und der Unterdirektor für europäiſche Angelegenhei⸗ 
ten Rochat. Vom Mintfterpräfidenten verabſchiedeten 
fh auf dem Flughafen Außenminiſter Bonnet, der ſtell⸗ 
vertretende Miniſterpräſident Chautemps und die ande⸗ 
ren erſchienen Miniſter ſowie der britiſche Botſchafter 
Phipps und der deutſche Geſchäftsträger, Botſchaftsrat 
Dr. Bräuer. . 
London, 29. September. Premierminiſter Cham: 
berlain hat Donnerstag um 8.40 Uhr den Flugplatz 
Heſton verlaſſen, um ſich zu Reichskanzler Hitler nach 
München zu begeben. In ſeiner Begleitung befinden ſich 
Sir Horace Wilſon, Sir William Malkin, Aſthon⸗Gwat⸗ 
kin und William Strang ſowie ſeine Privatſelretäre 
Lord Dunglaß und Syer. Beim Abflug waren Außen⸗ 


miniſter Lord Halifax, Schatzkanzler Sir John Simon 
und noch einige Miniſter wie auch der italienifhe und 
der franzöſiſche Botſchafter und der deutſche Geſchäfts⸗ 
träger zugegen. 

München, 29. September. Die Beſprechungen 
zwiſchen Reichskanzler Hitler, dem italieniſchen Regie⸗ 
rungschef Muſſolini, dem britiſchen Premierminiſter 
Shamberlain und dem franzöſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Daladier haben heute mittag um 12.45 Uhr 
im Arbeitszimmer des Reichskanzlers im „Führerbau“ 
am Königlichen Platz in München begonnen. Die Be⸗ 
ſprechungen wurden um 14.45 Uhr für eine Mittaspauſe 
unterbrochen und fie wurden gegen 16.30 Uhr wieder auf: 
genommen. 

München, 29. September. Die Beſprechungen im 
Führerbau wurden heute um 20.20 Uhr für eine kurze 
Pauſe, zur Einnahme des Abendeſſens, unterbrochen. 
Wie wir hören, werden die Beſprechungen um 22 Uhr 
fortgeſetzt werden, um vorausſichtlich noch heute abend 
zum Abſchluß zu kommen. 

München, 29. September. Der britiſche Premier⸗ 
miniſter Neville Chamberlain und der franzöſiſche Mini⸗ 
ſterpräſident Daladier trafen zur Fortführung der Be⸗ 
ſprechungen gegen 22 Uhr wieder im Führerhaus ein, 
während der Duce und Hitler im Führerhaus verweilten. 
Unmittelbar nach 22 Uhr nahmen die Beſprechungen wie⸗ 
der ihren Fortgang. 


Um was ging der Streit? 


Die beiden Projekte in der ſudetendentſchen Frage 


Das engliſch⸗franzöſiſche Projekt, das 
den der tſchechoſlowakiſchen Regierung als Verhandlungs⸗ 
grundlage angenommen wurde, lautet: 

1. Abtretung, ohne Plebiszit, derjenigen ſudeten⸗ 
deutſchen Bezirke, die von mehr als 50 Prozent Deut⸗ 
ſchen bewohnt ſind, wobei eine Ausgleichung der Grenze 
im Verhandlungswege dort erfolgen ſoll, wo ſich das als 
notwendig erweiſen ſollte. Die Enkſcheidung trifft eine 
internationale Kommiſſion, in der auch die Tſchechoſlo⸗ 
wakei vertreten wird. 

2. Austauſch der Bevölkerung auf Grund 
freien Optionsrechts in einem beſtimmten Termin. 

3. Wenn die Tſchechoflowakei dieſen Vorſchlag ans 
nimmt, erwirbt fie das Recht, die Garantierung ihrer 
Sicherheit zu verlangen. 

Das Projekt ſieht alsdann eine Generalgarantie der 
Tſchechoſlowakei vor eventuellen Angriffen vor, die alle 
militäriſchen Verträge erſetzen joll. 

Im Projekt wird die außerordentliche Bedeukung 
des tſchechoſlowakiſchen Opfers hervorgehoben. 


Das deutſche Projekt, das in Godesberg in 
Geſtalt eines Memorandums Chamberlain zur Ueber⸗ 
mittlung an die tſchechoſlowakiſche Regierung übergeben 
wurde, fordert: ö 

1. Alle Bezirke, die von mehr als 50 Prozent 
Deutſchen bewohnt find, werden an das Reich abgetreten. 
Alſo alle Bezirke, die um die Tſchechoſſowakei gelegen 
ſind, mit den Gruben, Induſtriewerken, ſtrategiſchen Po⸗ 
ſitionen, dem effektiven Material und den Vorräten. 

2. Volksabſtimmung in allen gemiſchten Bezirken, 
n welchen die Zahl der Deutſchen 30 Prozent überſteigt. 
Dadurch könnte die Enklave in Mähren an Deutſchland 
fallen. Im Bezirk zwiſchen der Tſchechei und Slowakei 
würden die Tſchechen nur einen 30 Kilometer⸗Korridor 
behalten, der die Tſchechoſlowakei in zwei Teile ſchneiden 
würde. 

Im deutſchen Memorandum iſt von einer Garantie 
des tſchechoſlowakiſchen Staates nicht die Rede. Bekannt 
it, daß Hitler die Uebernahme einer Garantie von einer 
Verſtändigung zwiſchen Warſchau, Budapeſt und Prag 
abhängig macht. 


Unzufriedenheit in Pras 

Prag, 29. September. Die Nachricht von der Kon⸗ 
foren; der leitenden Staatsmänner von England und 
Frankreich mit Reichskanzler Hitler und dem italieni⸗ 
ſchen Regierungschef Muſſolini wurde in den Prager po⸗ 
litiſchen Kreiſen mit großer Unzufriedenheit aufgenom⸗ 
men. Es wird hier erklärt, daß ein „Gerichtshof“ einbe⸗ 
rufen murde, der über die Tſchechoſlozwakei ohne ihr Mit⸗ 
mirken entſcheiden ſoll. Die öffentliche Meinung iſt un⸗ 
zufrieden und mißtrauiſch. Man ſpricht laut davon, daß 
die „friedliche Löſung“ auf Koſten der Tſchechoſlownkei 


erfolgen wird. 


eines 


Die Londoner und Pariſer Preſſe. 


London, 29. September. Die Londoner Morgen⸗ 
Freſſe brachte die Nachricht von der Einberufung der Be⸗ 
Drehung der Staatsmänner der vier Großmächte in 
München ſowie die Rede des Premierminiſters Chamber⸗ 
lain in großer Aufmachung. Die Blätter verzeichnen jetzt 
eine Entſpannung der Lage und haben Hoffnung auf eine 
baldige Löſung der Kriſe. 

Paris, 29. September. Zu der Einberufung der 
Staatsmänner⸗Beſprechung ſchreibt das Gewerkſchafts⸗ 
blatt „Le Peuple“, zum erſtenmal ſeit zwei Wochen habe 
ein Zeitgewinn keinen Verluſt bedeutet. Der Krieg jet 
heute zurückgewieſen und eine Hoffnung jet geboren, ge⸗ 
folgt von einer wirklichen Erleichterung. 

Im ſozialiſtiſchen „Populaire“ bedauert Leon Blum, 
daß nicht alle direkt intereſſterten Nationen an der Kon⸗ 
ferenz teilnehmen. Das wichtigſte ſei aber, daß die Nach ⸗ 
richt von der Münchener Zuſammenkunft, ebenſo wie ſei⸗ 
nerzeit die Reiſe Chamberlains nach Berchtesgaden eine 
gewaltige Hoffnung erzeugt hat. Man würde einen ſchwe⸗ 
zen Fehler begehen, wenn man dieſe Hoffnung in irgend 
einer Weiſe zerſtören wollte, denn ſie ſtellt an ſich ſchon 
eine Friedensmacht und Friedensausſicht dar. 

Der „Excelſior“ ſchreibt, die Münchener Zuſammen⸗ 
kunft gehöre zur logiſchen Entwicklung der Dinge. Manch⸗ 
mal werden leidenſchaftliche Dinge von der Logik nicht 
mehr erſaßt. Daher habe man allen Anlaß, ſich zu der 
Münchener Zuſammenkunft als zu einem Steg der Ver⸗ 
nunft zu beglückwünſchen. 


De Slowaten wollen nich! verhende'n? 


September. Die breite An hängerſchnt 
oer Yowatı'seon Hlinka⸗Partei iſt über die proche“ che 
Lede ihres Aboe ordneten Sidor au'erordentlich e b' tert 
und eichaldiet das Präſidium der Partei de? Verrats. 
Die ganze ſlowakiſche Provinz iſt entſchieden tſchechen⸗ 
feintlich geſtimmt und lehnt jegliche Verhandlungen mit 
der Prager Regierung ab, da dieſe ſchon dreimal gege⸗ 
bene Verfprechungen gebrochen hätte. Es heißt, daß die 
Reur des Abgeordneten Sidor „erzwungen“ wat, 


m M 
ran, 29. 


Solksgeitung — Freitag, den 30. Sepiemder 1958, 


Eine offizielle Erklärung Ungarns 


Budapeſt, 29. September. Die ungariſche Tele 
graphenagentur teilt mit: 
„In Uebereinſtimmung mit den Inſtruktionen der 
ungariſchen Regierung hat der ungariſche Geſanote in 
Piag im Zuſammenhang mit der tſchechoſlowakiſchen 
Erklärung vom 28. Oktober dem Außenminiſter Krofta 
geſtern folgende Stellungnahme der ungariſchen Regie 
rung zur Kenntnis gebracht: 

Die ungariſche Regierung würde, dem Grundſatz der 
Selbſtbeſtimmung der Völker und der völligen Gleich⸗ 
berechtigung entſprechend, jede Diskriminierung zum 
Schaden des ungariſchen Volles als eine unfreundliche 
Stellungnahme betrachten. 

Der ungariſche Geſandte erläuterte alsdann die An⸗ 
ſicht feiner Regierung, wonach es zur Sicherung einer 
friedlichen Evolution angezeigt wäre, daß die ungariſchen 


Dieſe Nachricht ſcheint uns ſtark tendenziös zu ſein. 
Wir wüßten nicht wie man ausgerechnet vom Abgeordne⸗ 
ten Sidor eine Rede ergioingen könnte. Viel wahrſchein⸗ 
licher iſt, daß ſich die ſlowakiſchen Autonomiſten in einer 
Lage ſehen, wo eine Verſtändigung mit Prag für ſie un⸗ 
bedingt das kleirere Uebel bedeutet. 


die holniſch⸗ unguriſchen Jorderungen 
in München 

München, 20. September. In politiſchen Kreiſen 

iſt man der Ueberzeugung, daß die Forderungen Polens 

und Ungarns in der Konſerenz der vier Miniſterpräſiden⸗ 

ten ebenfalls zur Beratung ſtanden. Man hält es für 


— — 


wahrſcheinlich, daß weitere Beſprechungen folgen werden, Poſtulate zugleich mit dem deutſchen Problem geregelt 
die der Regelung dieſer Angelegenheiten dienen ſollen. werden jollen. 
Außenminiſter Krofta erklärte, daß er den geäußer⸗ 


Amerilaniſcher Beobachter in München en 
Berlin, 29. September. Wie groß das Intereſſe Regierung übermitteln werde. 

iſt, daß die Vereinigten Staaten der Lage in Europa zu⸗ Maßgebende Kreiſe halten es als unerläßlich hinzu⸗ 
wenden, beweiſt die Tatſache, daß der amerilaniſche Bot⸗ Pr daß Miniſter Krofta währed des Geſprächs per⸗ 
ſchafter in Berlin auf perſönliche Anordnung Rooſevelts fönliche Bemerkungen machte, die nach Anſicht 
heute früh nach München geflogen iſt, um als nicht offt der ungariſchen Regierung nicht geeignet find, die Feſt⸗ 
zieller Beobachter der Konferenz der vier Minifterpräfts | legung der Grundlagen einer dauernden Ordnung zu er- 
denten beiza wohnen. leichtern. 


der Kampf an der Olza 


Poliniſche Grenzwache beſchoſſen — Proleſt der polniihen Regierung in Prag 
In der Nucht zum 28. September wurde an ber pol⸗ | rung der Freiwilligen hat in wenigen Tagen die Zahl 


ten Standpunkt Ungarns zur Kenntnis nehme und ſeiner 


niſch⸗ tſchechiſchen Grenze ein polniſcher Grenzpoften von | ben Sale ergeben. Da dieſe Zahl fir die ee 
Thesen beſchoſſ chrete Schliſſe murbe des Freikorps vollſtändig genügt, wurde die Regiſtrie⸗ 
ei Gebäude dee. Presse sn rung als abgeſchloſſen erklärt. 
. ͤ— K wͤ HODHL Zeanfitveriehe 
watiſchen Gefandten in Watſchau einen Broteft und eine nach der Tſchechoflowalei 
Verwarnung. Bukareſt, 29. September. Der geſamte Tranfit- 
Teſchen, 29. September. Aus den vielen aus dem verkehr von Rumänien nach der Tſchechoſlowakei iſt, wie 


olniſch⸗kſchechiſchen Grenzgebiet einlaufenden Berichten verlautet, infolge eines Miniſterratsbeſchluſſes eingeſtellt 
1 3 daß die Verhaſtungen unter den polni⸗ worden. Dh find 1 tiede chen e N 
ſchen Sportlern immer mehr zunehmen. In einem ſofortige Dellieferungen damit beantwortet worden, 8 
Kampfe mit tſchechiſchen Gendarmen iſt der bekannte pol⸗ Varzahlung verlangt werde, da die etwa 20 Millionen 
niſche Sportler Jan Kotas erſchoſſen worden. Let zugunſten Rumäniens betragende Ausfuhrſtütze wicht 

Heute wurde bei der Ueberſchreitung der polniſchen erhöht werden könne. 
Grenze ein tſchechiſcher Offizier ſeſtgenommen. Er gab 
an, bei einer Kontrolle der tſchechiſchen Grenzabteilungen 
den Weg verfehlt zu haben. 

Bei der Brücke in Teſchen wurden auf das tſchechiſche 
Wachthaus mehrere Handgranaten geſchleudert. Das Ge⸗ 
bande wurde ſtark beſchädigt. 

In der Gegend von Roplica wurde das Gebäude der 
Gendarmerie in die Luft geſprengt. In Trzynier wurde 
das tſchechiſche Freiheitsdenkmal durch Sprengung demo⸗ 
liert. In Witkowice kam es zwiſchen entlaſſenen polni⸗ 
ſchen Arbeitern und tſchechiſcher Gendarmerie zu einem 
Zuſammenſtoß, wobei mehrere polniſche Arbeiter durch 
Schüſſe verletzt wurden. 


Die Einzeichnung 
für das volniſche Freikorps abgeſchloſſen 
Geſtern wurde die Einſchreibung für das polniſche 
Freikorps für ganz Polen abgeſchloſſen. Die Regiſtrie⸗ 
—:: ] qꝓ̃̃§˙br. ˙ BEEEREIEE 


y richtet, daß außet dem Außenminiſter i auch der 
3 cbt endes Die Steiwilligen sucüd? . W und die lenden Berater 

Rom, 29. September. Wie aus gutunterrüchteten Sato und Arita zurückgetreten find, Die Leitung des 
Queelln verlautet, foll Muſſolini vor feiner Abreise much man — hat bis auf weiteres Premierminfſter 
München di ortige Zurückziekung ber ſtaſieniſchen Konohge ſibernommen. 

Freimill a 2 haben. In Regierungskreiſen wird dazu erklärt, daß die 
8 ere N Außenpolitik Japans dadurch keinerlei Aenderung er⸗ 
Auch General Franco ſoll die Zurük ziehung der feen f ei 8 

fremden Freimilligen in Ausſicht geſtellt haben. Framco 
hat überdies eine Erklärung abgegeben, daß Spanien in | 
einem eventuellen Konflikt neutral bleiben wolle. 
5 
Dieſe Nachrichten find ſelbſtverſtändlich mit allem | 
Vorbehalt aufzunehmen. Sie bedeuten kaum etwas mehr 
als einen Verſuch, die Wachsamkeit von Spanien abzu⸗ 
lenken. Man weiß im faſchiſtiſchen Lager ſehr wohl, daß f 
dei einem Ausbruch von Feindſeligleiten in Mitteleuropa | 


Diplomatenempfänge in Warſchau 

Warſchau, 29. September. Außenminiſter Beck 
empfing geſtern den Botſchafter der Vereinigten Staaten 
Drexel Biddle, den rumäniſchen Botſchafter Franaſopiei 
und den ſchwediſchen Geſandten Lagerberg. 

Vizeaußenminiſter Szembek empfing geſtern den 
päpſtlichen Nuntius Corteſi, den britiſchen Botſchafter 
Kennard, den franzöſiſchen Botſchaſter Noel und den 
litauiſchen Geſandten Skirpa. 

Ferner hat der Unterſtaatsſelretär des Außenmini⸗ 
ftertums Arciszewſki den däniſchen Geſandten Schon, den 
jugoflawiſchen Geſchäftsträger Koitcha und den holländi 
ſchen Geaſndten von Roſenthal empfangen. 


Außenminiſter Beck beim Staatspräſidenten. 


Der Hert Staatspräſident hat heute den Außenmink⸗ 
ſter Joſef Beck empfangen. 
— a 


Die Kümpfe in China 


Tokio, 29. September. Neun japaniſche Flug 
zeuge bombardierten Junanfu, die Hauptſtadt der 
Provinz Junan an der indochineſtſchen Grenze. 40 Per⸗ 
ſenen wurden getötet. Während eines Luftkampfes wur⸗ 
den 6 chineſiſche Flugzeuge abgeſchoſſen. Auf dem Flug⸗ 
platz wurden weitere 14 Flugzeuge vernichtet. Das Ar⸗ 
ſenal, die Offiziersſchule ſowie 12 große Gebäude ſtehen 
in Flammen. 


ſür Spanien eine vollſtändig neue Situation enſſtehen 
kann, die ſich aum zugunſten Francos geſtalten könnte. 


e N Poren n Po ät n 


Jerufale m, 29. September. Die aafſtä tdiſchen 
Araber haben einen Inſpeltor des ye inedevartements 


ermordet. 


nud =“ des jenen Pu Fenm n Vers 
Fürſt Kanone beauftragt. 

To k to, 29. September. Der lapaniſche Auzen - | 

0 
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miniſter Hirota iſt zurückgetreten. Morgen fol Miniſter⸗ ö f N . 

aden ee Ane 75 Kaiſer empfangen und mit In der Nähe von Line kam es zu einem Zuſammen⸗ 

der Führung des Außenamtes beauftragt werden. ſtoß zwiſchen Arabern und britiſchen Soldaten, wobei 
Tokio, 20. September. Die Domei⸗Agentur be. sei Araber verwundet wurden. 
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| Meldungen ohne Politit 


London beräntt .., 


Wenn man den Geologen glauben ſoll, fo iſt Lon⸗ 
zen ernſtlich bedroht, und zwar in abſehbarer und bere⸗ 
henbarer Zeit. Man hat ausgerechnet, daß der Erdbo⸗ 
den in der Nähe der Themſe langſam, aber unaufhaltſom 
in ſich zuſammenſinkt, und zwar etwa um einen Zoll in 
ünf Jahren. Das erſte Anzeichen für "ch bedrohliche 
Tatſache iſt bereits vor einigen Jahren jeitgeftett wor⸗ 
gen. Damals trat die Themſe über die Ufer und über⸗ 
Ümenmte erſtmalig die Kais von Maillbank. Dieſe 
dais wurden vor rund hundert Jahren erbaut, und mie: 
nals, ſelbſt bei Sturmfluten nicht von den Waſſern der 
Themſe überſpült. Bei der Ueberſchwemmung konnte 
gan weiter feſtſtellen, daß der Waſſerſtand der Themſe 
keineswegs übernormal hoch war, ſo daß als einzige Er⸗ 
ärung ein Einſinlen der Kais übrig blieb. Eine genaue 
nterſuchung der Bodenverhältniſſe, die von den zuſtän⸗ 
gen Behörden angeordnet und äußerſt ſorgfältig durch⸗ 
geführt wurde, hat ergeben, daß das tatſächlich fo iſt. Die 
Berechnungen, die angeſtellt wurden, laſſen befürchten, 
aß wenn die Themſe um fünf Fuß ſteigen würde, und 
war weil der Erdboden im gleichen Maße einſinkt, ganz 


Füdlondon überſchwemmt werden würde, und daß man 
egar für die Gärten des Buckingham⸗Palace fürchten 
uß. Jedenfalls iſt beſchloſſen worden, eine Reihe don 
ais weſentlich zu erhöhen. 
Dreibundert Jabee Fuliteberbaiter 
Man wird außerordentlich erſtaunt fein, erfah⸗ 
n, daß ein uns allen gewohntes Requiſit, der Fatleder⸗ 
iter, teineswegs eine Erfindung der letzten 0 oder 
0 Jahre iſt, ſondern vielmehr auf das reſpektable Alter 
on genau 300 Jahren zurückblicken kann. Dieſe Tat⸗ 
ache geht einwandfrei aus einem Manufkript hewor, das 
beben im Haag von A. Jubinal aufgefunden wurde. 
dieſes Manuſkript ſtellt die Tagebuchaufzeichnungen 
i eier Holländer nach Paris im Jahre 


0 


2 


i ihm mehrere beſtellt. Sie koſten 10 bis 12 Louis⸗ 
ors.“ — Es wird intereſſant ſein, ob man durch weitere 
ichforſchungen den Namen des Erfinders wird feſt⸗ 
ſellen können. N 


Auf des Suche natd dem Hbiriihen Meteoriten 

Aus Moskau wird berichtet: Es iſt dreißig Jahre 
r, ſeitdem fi in Oſtſibirien eine furchtbare Naturkata⸗ 
rophe ereignet hat. In dem Gebiet der Podkamennaja 
ungufta, einem Nebenfluß des Jenniſſej, ging ein un⸗ 
ſeheurer Meteorit nieder. Dieſe Tatſa wurde ein⸗ 
wandfrei regiſtriert, jedoch war es bis heute nicht mög: 
„in die Urwälder an der Tungufka einzudringen und 
n genauen Umfang der Kataſtrophe feſtzuſtellen oder 
r den Meteoriten ſelbſt aufzufinden. In dieſem Som⸗ 
ger iſt aber eine Expedition ausgerüſtet worden, die 
ndlich Klarheit über das ſeltene Naturphänomen ge⸗ 
chaffen hat. Die Expedition hat ſich eines Flugzeuge: 
dient, das 50 Stunden lang das ganze Gebiet über⸗ 
leg und 1500 Aufnahmen gemacht hat. Aus dieſen Auf⸗ 
hen geht klar hervor, daß noch heute die Zerſtörun⸗ 
en, die der Meteorit verurſacht hat, nicht von der Natur 


Tante Frihl und die Westmächte 


„Die folgende Geſchichte eines bekannten 
öſterreichiſchen Humoriſten wurde vor 18 Jah⸗ 
ren geſchrieben, als der Streit um die Teſche⸗ 
ner Grenze begann. 


Man lann ſagen, daß meine Tante das erſte Opfer 
r blödfinnigen Friedensſchlüſſe geworden iſt. 
Tante Fritzi war Onkel Geiers Gemahlin 
nel iſt ſchon tot. 

Es ſind drei Töchter da, alle verheiratet: 
Die älteſte an einen Generalſtabsmajor in Wien; 


14 


— der 


Gummol“ und hat jetzt jein Geſchäft auf Birnen ausge 
ihnt — natürliche und Glühbirnen. f 

Die zweite Tochter hat einen Notar zum Mann, 
heist: der Mann iſt Nokar in Klaaſenbärg gewe en; 


9 11 £ 
Eggl: Der 
0 


enöurg abe 
eit und importierte Rinddeh — bis der Boy⸗ 
enam; das Rindoleh müßt hungernd en» 
onze, und der Notar guckt hlaüber, nich! we 


1 l A ten 0 ar rt 28 * .. 
da Tochter, Certrad ., über ſte een 


Zwar iſt Fiume nun italieniſch geworder 


| 


r kam an Rumänien; nun lebt der Maun 


I dein 


Ach der Hafen iſt füt fünfzig Jahre ſüdſſawiſch. Sollte 
zertrud weſtlich der Demarkationslinie liegen, dann iſt 


endgültig Italienerin, im anderen Fall Südflawin. 
Jan muß Geduld haben, die Grenzführung abwarten. 


1 
“ 


| 
| 
| 


Bollzzenung -- Freifag, den . Sepiember 1938. 


ſelbſt wieder ausgeglichen worden ſind. Der Weg, den 
der Stein genommen hat, iſt auf den Photos deutlich zu 
erkennen. Dagegen hat man den Meteoriten ſelbſt nicht 
gefunden; man nimmt an, daß er beim Aufprallen auf 
die Erde zerbrochen und lief unter die Erdoberfläche 
eingedrungen iſt. Auf Grund der Aufnahmen wird in 
der Akademie der Wiſſenſchaften jetzt eine detaillierte 
Karte des Gebiets hergeſtellt, die im nächſten Jahre dazu 
dienen ſoll, eine neue Expedition auszurüſten, die dies⸗ 
mal zu Fuß in die Taiga vordringen ſoll. 12 


Aoannsveriobung in Südafrita 


Dem Parlament der Südafrikaniſchen Union iſt ein 
von dem Abgeordneten Badenhurſt unterzeichneter Ge⸗ 
ſchentwurf zugeleitet worden, der die Schaffung einer 
obligatoriſchen Verlobungszeit vorſieht. Alle jungen 
Leute die heiraten wollen, ſollen durch dieſes Geſetz ver⸗ 
flichtet werden, mindeſtens ein Jahr lang vor der Ehe⸗ 
ſchlleßung verlobt zu fein. Badenhurſt fieht in einem 
ſolchen Geſetz das einzige Mittel, die überhandnehmenden 
Scheidungen zu vermelden, weil der Hauptgrund der 
Scheidungen ſeiner Meinung nach einfach darin liegt, 
daß ſich die jungen Leute vorher nicht kennen. Die Be⸗ 
gründung des Antrages iſt recht amüſant: „Die hollän⸗ 
diſchen Koloniſten“, ſchreibt Badenhurſt, „haben niema s 
eine zu ſchnelle Ehe ihrer Kinder zugelaſſen; fie ſtellten 
eine Kerze auf den Tiſch, wenn der Bräutigam ſeine. 
Braut beſuchte; er ging erſt dann, wenn die Kerze ganz 
niedergebrannt war, und es war Ehrenſache, daß 50 Ker⸗ 
zen niedergebrannt ſein mußten, bevor überhaupt über 
die Hochzeil geſprochen werden konnte“. i 


Soarburg, cine mene „Weitkadt” 


Wirbelſturmkataſtrophe in Süd⸗Karoling 
25 Tote geborgen, über 100 Häuſer zerſtört. 


Neuyork, 29. September. Die Stadt Charſe⸗ 
ſton in Süd⸗Karolina wurde am Donnerstag plötzlich 
von einem furchtbaren Wirbelſturm heimgeſurht, dei ein 
verheerender Wolkenbruch folgte. Obwohl der Wirbel⸗ 
ſturm in einzelnen Stadtteilen nur eine Minute dauerte, 
ſind die Verheerungen außerordentlich groß. Bis her 
wurden 25 Leichen geborgen. Etwa 340 Perſonen find 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß noch der Völkerbund ein⸗ 
greift. Man wird ja ſehen. ö 


Briefe kriegt Tante Fritzi von ihren Töchtern nicht. bon 1403 zwiſchen der böhmischen Krone und den Pia - 
Tante Fritzi lebt nämlich in Oeſterreichiſch⸗Schleſten 


Am beiten, man wählt dieſe veraltete Bezeichnung, wel. 
fe beſtimmt falſch iſt, während man bei jeder andern, zu⸗ 
treffenderen Angabe riskiert, daß einen morgen neue 
Verträge Lügen ſtrafen. 

Tante Fritzi hat ein Häuschen bei Teſchen. Anfangs 
wollten ſich Polen und Tſchechen über Tantchens Angehö⸗ 
rigkeit friedlich einigen, „damit es lein Elſaß⸗Lothringen 
gebe zwiſchen den beiden ſlawiſchen Republiken“. Dann 
ſetzte man eine Selbſtbeſtimmung der Völker an — ber 


Doch die Tschechen mißtrauten meiner Tante; ſie 
ſtand im Geruch, nur zu 46,2 Prozent tſchechiſch geſinnt 
zu fein, 27, Prozent pen und — überwlegend 
deut ich. Der ſchiaue Beneſch wußte durchzuſetzen, daß 
ze Votſchafterkonſerenz ent;cjeide, 

Sie hat entſchieden. Um keiner der rina ilerenden 
Nationen wezezutun, teilte man Obesſch eſien⸗ 
Szene läuft ſozuſagen mitten darch Tantchen, näm ich 
durch ihr Haus und den Garten. 5 

Solange Tantchen in der Küche ſchafft, weilt ſie auf 
biſtoriſch polniſchem Boden: ſchon 1290 regierte hier 
Mieczyſlaw der Erſte, ein Piaſt. 

1653 fiel das Land (mit der Küche 
Reichslehen an Habsburg. 
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als erledigtes 
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Reior Tabrizi ; f 1 8 ER Völker mit Einſchluß meiner Tante; am 2. Juli 1920 
der Major ſabrizierte eine Zeiti e pfbänder Je Aut 3 n 3 3 
3 Seng die Stumpf inder ſellte die geheime Wahl jein. 
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mehr oder weniger ſchwer verletzt. Ueber 100 Häuſer find 
vollſtändig zerſtört. Zahlreiche Gebäude, darunter dus 
Rathaus, eine Kirche und eine Markthalle, find ſchwer bes 
ſchädigt. 


— 


Drei Soldaten getötet 


In der Nähe von Strasburg ereignete ſich ein be 
dauernswerter Unfall. Ein Kraftwagen, der Reſerviſten 
au ihre Dienſtſtelle brachte, wurde beim Meberichreiten 
von Eiſenbahngleiſen durch eine nicht rechtzeitig wahr⸗ 
genommene Lokomotive erfaßt und zerſchmettert. Es 
gab drei Tote und mehrere Verwundete. 
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Radio: Programm 

Sonnabend, den 1. Oktober 1938. 
Warſchau⸗Lodz. 

6,20 Schallpl. 


12,03 Mittagsſendung 


6,45 Gymmaftit: 11,25 Volksmelodien 
14,20 Konzert 16 Orcheſter⸗ 
konzert 17,30 Sport 19 Lieder 19,30 Konzert 20 
Für die Auslandspolen 21,10 Tanzmuſik 21,50 Sport 
22 Ueberraſchungen 23 Nachrichten. 
Kattowitz 
13,50 Nachrichten 
teilnitgen. 
Könfgswuſtergauſen 1191 183. 1571 M.) 
6,30 Früthkonzert 10,30 Froher Kindergarten 


14 Mufit 17 Schallpl. 17 Mit 


12 Kor 


zert 14 Allerlei 16 Konzert. 19 Ernkodanktag 20, 10 
Operette: Die Dubarry 22,30 Nachtmufik 23 Zur Ute 
terhaltung. 

Breslau. g 
12 Konzert 16 Froher Nachmittag 19 Deutſcher Ernte⸗ 
danktag 20,10 Beliebte Opernmelodien 22,30 Wir 


tanzen. 

Wien (592 165, 507 M.) 
12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 
Erntedanktag 20,30 Geſchichten 
Unterhaltung. 


Froher Sonnabend 19 
aus Wien 22,30 Zur 


um 22 Uhr wird der belannte ungariſche Kapellmeiſter 
Ludwig Reiter leiten. Der Künſtler wurde für den pol⸗ 
niſchen Rundfunk auf Grund des internationalen Künſt⸗ 
leraustauſches gewonnen. Dank dieſer Abmachung ha⸗ 
ben die Hörer wiederholt Gelegenheit, namhafte auslän⸗ 
diſche Muſiker zu hören. 


Das heutige Konzert wird ausſchließlich aus Muſi! 


ungariſcher Komponiſten beſtehen. 


Lueja Drege⸗Schielom ſpielt eigene Schöpfungen. 


der wenigen polniſchen Komponiſtinnen und b 
Pianiſtin wird zwei Gavotten, ein Rondo⸗Scherzando 
Mazurken und den Zirkusmarſch ſpielen. 

Am ſelben Tage um 18,10 Uhr tritt vor das Mi⸗ 


krophon die Opernſängerin Janina Hupert und der Alt 


violiniſt Mieczyſlaw Szalenfki. 


Weinleſe in Zaleszezyk. 
Am 2. Oktober trefſen ſich die Touriſten und die 
Ausflügler aus ganz Polen in Zaleszezyk zum „Tag bei 


Weinleſe“. Für diejenigen, die an dieſer Weinleſe nicht 


teilnehmen können, wird der polniſche Rundfunk Frag⸗ 
mente dieſer charakteriſtiſchen Feier, die diesmal in 
größeren Rahmen veranſtaltet und mit Volksliedern ber 


dortigen Bewohner durchflochten fein wird, durchgeben 


Doch Tantcheng Wohnstube In Innerhalb far fügt 


zig Klafter am Olſafluß, von denen im Staatsvertrag 


ſten die Rede iſt. iſcherweiſe hat der Hohe Rat di⸗ 


Wohnſtube Herrn Profeſſor Mafarıt, Prag, zugefprochen 


Die Sache liegt jetzt ſo: 5 

Tante Fritzi braucht, um ſich in ihrem Haus zu bes 
wegen, einen Auslandspaß. 

Das wäre weiter nicht unbequem, — ein 


(uach Ueberwindung etlicher Förmlichleiten) bald ber. 


ſchafft und koſtet höchſtens vierzig Tſchechinen. 

Doch der Sichtbermerk! Für jedes Schlafengehen 
muß Tante Fritzi einen Sichtvermerk vorweiſen. Man 
belommt ihn das eine Mal in Bielitz — am Morgen (für 
Polen) in Mähriſch⸗Oſtrar f Ben 


Du wirſt mich keiner Usbertreibung zeihen, holder 


Leſer, wenn ich behaupte: Tantchens Leben iſt ſo gut wie 
zerſtört. Wie ſoll die arme Tante dreimal am Tag nach 
nach Oſtrau? 


Atat!h reel 18 x 
Bie! 5 re en, dreimal na 


Nan 
Tantchen wi 


7 
Erſcheinung auf den beiden Aentern, 
ſahen elbe eln, daz es ſo nicht we kergeßk. 
Sie deten Tentchen ein Diner dium; Tante mus 
ert nenn ehr ü iich ſechs Lich. bilde it ihrer bean 
icyt non ſehr tünlich ſechs Lich zalder mit ihrer beg au⸗ 


ſtändig: alſo läſtige 


bigten Unterschrift abgeben und lann im übrigen frei hin 


und her gehen. 

Nur wenn ſie in den Garten aufs Kloſett will, be⸗ 
darf ſte einer beſonderen Erlaubnis aus Warſchau; doch 
die it verhältnismäßig leicht zu haben. 


und die Herren 


— 
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— — Be den 30. 90, September 1938. 


, Auf Umwegen 
. zum Glück | 


D. Schneider 


Roman von H. 
(75. Fortſetzung) 

Denn er liebte die blonde, ſchöne Frau an ſeiner 
Seite, ihr Herz aber war in Treue feſtgekettet an einen 
‚anderen. An einen Sich, an r. den man 
rrachten mußte! 

Sie hob plötzlich den Kopf. „Woher wiſſen Gn, daß 
Frau Pauline etwas von unſerer geheimgehaltenen Ehe 
erfahren hat?“ 

„Von ihr ſelber. Sie kam noch am gleichen Nach⸗ 
mittag zu mir und befand ſich in hochgradiger Erregung. 
Die verlangte von mir, daß ich Nachforſchungen über die 
Gültigkeit Ihrer Ehe mit Harry anſtellen ſollte. 

Ich überlegte nur kurz, dann ſagte ich ihr die Wahr⸗ 
heit. Und konnte noch einen weiteren Zeugen beibrin⸗ 
gen, Karl⸗Ludwig ‚der ſeit einigen Wochen mein Mit⸗ 
arbeiter iſt.“ 

„Karl⸗Ludwig? 
tante verfeindet?“ 

„Nicht mehr. Bei mir hat die Ausſöhnung ſtattge⸗ 
funden. Die alte Dame ſah ein, daß er nicht anders 
hatte handeln können, als er gehandelt hat, und ſie war 
ehrlich genug, das einzugeſtehen. Karl⸗Ludwig war im 
vergangenen Sonntag in Herrnwalde —“ 

„Davon hat Harry mir nichts erzählt. Er war 
Sonnabend und Sonntag bei mir“, ſagte Thora leiſe 
Dann aber fügte ſie lebhafter hinzu: „Aber ich freue mi 
für Karl⸗Ludwig, daß ſeine Großtante ihm nicht mehr 
zürnt! 

Er wird nun wohl auch nach Herrnwalde kommen, 


Gegen Natenzahlungen 


Fahrräder, Nübmaſchinen u. Wringmaſchinen 
garantiert empfiehlt 


Firma RED ZIA 


Lodz, Baluter Ning 9 Tel. 113-99 
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von Dr. Z. RAKOWSKI 


mit ſtändigen Betten für Krane anf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
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Beteitauer 67 Tel. 127⸗81 


Von 9-3 und 3½—8 
Daſelbſt Roentgenkabinett für ſämtliche 
2 Durchleuchtungen und Anfnahmen 


Aber der iſt doch mit ſeiner Groß⸗ 


Tonfiüm- Kino | 
| 


„URANIA“ = 


Cegelniana 2 


etre, 


Anfang 4 Uhr 
Sonnabends und Sonntags 11.30 Ugr 


MALAPRACA. 
ZADEN TRUD. 


MYDEO 


En 


ROBOTNIK 


ZMYWA BRUD 


die überſichtlichſte Funkzeitſchrift 


Pu die 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 30 Ge 
ro Woche 


Zu beziehen durch 
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Die „Volkszeitung“ erſcheint taglich 
Ebonnementspreik monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 


Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich 2 72.— 
A ulnummer Groſchen Sonntags 2 Groſches 
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Heute u. folgende Tage 
Der Zauber der Wüſte Liebesglnt Großlämpfe mit Arabern 


„Gcheich“ 


mit den Wund zn RAMONNOVARRO 


a. Zee Bee 


nicht wahr? Sein Recht an die Fabrit iſt größer a as 
das Harrys — wenn man überhaupt von einem Recht 
ſprechen , fügte fie zögernd hinzu. a 

Bert ſtreifte ihr Geſicht mit einem guten Blick. „Sie 
bleiben ſich doch immer gleich, Frau Thora! Daran, 
daß Harrys Einkommen geſchmälert werden könnte, und 
damit das Ihre, wenn er mit Karl⸗Ludwig zuſammen 
arbeitet, denfen Sie nicht. Und auch nicht daran, daß 
Frau Pauline vielleicht KarlLudwig zum Erben und 
Nachfolger einſezen und Ihren Mann gehen heißen 
könnte!“ 

„Ach, ich wünſchte, ſie würde es tun! Ich wollte, ſie 
wäre nie auf den Gedanken verfallen, Harry dieſes An⸗ 
gebot zu machen! Dann lebten wir heute glücklich 59 
zufrieden in unſerer Heinen Zweizimmerwohnung 
Berlin.“ 

„Halten Sie das wirlich für möglich, Frau Thora?“ 
fragte er ernſt. „Früher oder ſpäter wäre Ihnen ja doch 
die Erkenntnis von dem wahren Charakter Ihres Man⸗ 
ncs gekommen, hätten Sie dieſe furchtbare Enttäuſchung 
erleben müſſen! — Der Umſchwung in ſeinem Leben, die 
Aenderung der Verhältniſſe hat dieſe bisher verborgenen 
Weſenszüge Ihres Mannes nur offenbart, neu hinzuge⸗ 
kommen ſind ſie dadurch nicht!“ 


Ueber ihr in den letzten Wochen ſchmal gewordenes 
Geſicht Tiefen große Tränen, und dieſes lautloſe Weinen 
erſchütterte Bert mehr, als es laute, verzweifelte Klagen 
hätten tun können. 

„Ich möchte Ihnen helfen, Frau Thora, ich möchte, 
ach, ich darf leider nicht ſagen, was ich möchte!“ ſtieß er 
heraus. „Nein — fürchten Sie nichts, ich bin kein ge⸗ 
wiſſensloſer Bube! Aber — Sie ſollen und müſſen ganz 
klarſehen lernen, Frau Thora!“ 


Sie faßte ſich mühſam, aber ihre Tränen floſſen noch 
„Sie meinen es gut, ich weiß es“, Malte ſie 
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endlich leiſe heraus. „Aber Sie ſollten mir lieber hel. 
fen,daß meine Ehe nicht noch völlig zerbricht, Bert! 

Es geht nicht mehr allein um mich und um Harry — 
ſondern auch — um unſer Kind —“ 

Das hatte er nicht zu hören erwartet! Für längere 
Zeit war es ganz ſtill zwiſchen ihnen, und als Thorn 
ſchüchtern den Blick zu ihm erhob, ſah ſie in ein aſchfuhl 
gewordenes Geſicht, aus dem die Augen ſeltſam ner 
voll ins Leere ſtarrten. 

„Vergeben Sie mir, Frau Thora, das wußte ih 
nicht! Ich — ich war ein Narr, der Sie fragen wollte, 
ob Sie denn den Mann noch lieben könnten, der ſo ar 
Ihnen gehandelt hat, wie er es getan. 

Ich wollte Sie von ihm löſen — für mich! Je 
jetzt kann ich es ruhig zugeben, jetzt, nachdem das, was 
Sie ſagten, wie eine Scheidewand zwiſchen uns ſteht! 

Ich würde nicht ſo vermeſſen geweſen ſein, zu glau⸗ 
ben, daß Sie heute Ihre Liebe Ihrem Gatten — und 
morgen vielleicht ſchon mir ſchenken könnten — nein 
daran habe ich wirklich nicht gedacht! 

Aber es quälte mich unſäglich, um Ihre Schmerzen 
zu wiſſen, und zu wiſſen, daß Ihre feine, empfindſame 
Seele verletzt und verwundet wird von einem Manne, 
der Sie wohl liebt, der aber kein Verſtändnis für Sie 
und Ihre ganze! Weſ ensart hat! 

Thora — Sie können nicht glücklich ſein mit Dielen 
Manne!“ 


Das letzte brach leidenſchaftlich aus ihm heraus, 
und Thora fühlte, daß ſie zitterte. Aber ſie war tapfer 
— ſie wußte ja, daß dieſe Erregung wieder 7 


würde. Nur ruhig mußte ſie bleiben! Durfte jetzt nich 


kleinlich ſein, durfte nicht Jagen: Wie können Sie = 
mir, einer perfeirafeten Frau jagen? Gab ich Ihnen 
jemals dazu ein Recht? Was fällt Ihnen ein, ſich ſo 
gehen zu laſſen? 

2 ung folgt.) 


Brunnenbau⸗ 
Unternehmen KARI. ALBRECHT 
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bohrungen, Neparagturen an Hand und 
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Solid Schnell Billig 


Langjähriger, erfahrener 


Hausverwalter 


übernimmt noch die Verwaltung von einigen 
| Häuſern, gegen niedrige Entſchädigung. Gef 


Angebote unter „Hausverwalter“ an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


Zum erſtenmal in Lodz 
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Teatr-Palskl: 8.30 Uhr In der Parfumerie | 
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Gasine: Menschen hinterm Nebel 
Corse, Der Schuldige 

Europa Robin Hoods Abenteuer 

Grand Kine: Die zweite Jugend | 
Metro: Vortänzerin I 
Mirat: Dunia, die Tochter des Postmeister 
Palace: Die fromme Lüge 
Prredwicsnie: Der kaiserliche Kurier 


GODS] IT 


Verlagsgeſellſchaft TFF m. b. H. 

Beer * 57878 0 a Ab 7 
tſchriftleite i ng. Emil Zerbe 

Ait fie den debate Rudolf Zar Sr 


Druck: «Prasar, Lodz, Vetrituwer 304 
| 


